
Per Künstler. ten. in denen Freiwillige verlangt wur
den. und fräter n:i Bulletin? udrr die
kii'Zklisch'n Ereigiuffe bedeckt. Räch

gcw?ir?n und weiß nun ich!? andere?
an!llsangen. cl3 gemessenen Schrill?

jdie lange Insel zu umkreisen,
j An dem i:ictz. den seine Gattin für
j ihn bestimmt, tat er seine schöne goldene

.nimoifi'Tt Port ;Ji ,.or;
'dem Kriege diente er wilder friedliche

fein wird. Ihrem Haare dauernd die

jenige Färbung ja geben, welche die
anbei übersandte Probe Ihre eigene
Lccke aufweift. Erfolg garant'.rt.
Diskretion Ehrensache.

Mit verbindlicher Hochachtung
Guido Farina. Haarkünstler.

I? .. hnt, tii(it . rfnhrn , h OMh- - - -

'i der !Nk'i!aenc,
Wärter (jn einem ältlichen Herrn):

Ach. bitte, machen Sie doch nicht so

e',n Ibhi Besicht, mem Herr die
Zhikik fürchten sich!"

betrat.
Unterosfizier (zu den neuen Kanal

lcric. Rekruten): Tretet von rückivärtl
niemals an die Pferde heran, ohne fte

anzurufen. Thut Jhr'S doch, so schla

gen sie auS. treffen Euren dicken SchZ
del. und da? End vom Lied ift. daß wir
in der Schwadron lauter lahme
Pferde haben!"

ren Zwecken, und zuletzt wurde er mit
Patentmkdizin Ankündigungen in
schreienden Farben d:malt. Im Okto
der 1?"7 wurde her Baum vom Blitze
getroffen, und seit der Zeit begann er
zu kränkeln, bis er im letzten Sommer
vollend? abstarb. Er ward daher von
seinem Besitzer, einem Farmer, adge
hauen und in Brennholz verwandelt.
Der Stamm der mehr als 400 Jahre
alten Birke hatte über der Erde einen
Durchmefier von 6 Fuß.

von Gundklhcim die Kraft deS Mittels
erprobt hat.

Thatsache aber ist, daß seit jenem

loge der SchulamtSkandidat Heinrich
Mühlenbein bei Käthe wieder einen

tüchtigen Stein im Brett hatte.

wo die Arbeit der Ko.trolde:sc!mmlur.g
schon im dcsten Gange ist,

Herr von ?)pftlon meldet fich bei dem
Kontrolff!.ier.

Wo lammen Sie denn jetzt her?"
fragt ihn der Offizier.

Herr von ,'pstlon berichtet seine Lei

pn3rti?!isM, hih tr fii nk hunFt T V t f ""!
Plakat versehen und nach dem neuen
Landmehrdienftgedäude hinaus begeben
habe.

.Nun. ein ander Mal erkundigen
Sie fich gefälligst nach Ort und Zeit
auf dem Polizei-Burea- u, damit Sie
fich nicht wieder versehen, denn Kontrol
Versammlung ist Dienst, und Zufpöt
kommen zum Dienst wird bestraft."

Schon will fich der Kontroloffizier
abwenden, als er noch ein Mal zurück
blickt und von Epsilon fragt: .Was
find Sie denn in ihrem Civilverhält
niß?"

.Polizei'Lieutenant!"

Dose neben daS Kouvert gelegt, um
in dem späteren Trubel sich sofort zu
recht zu finden. AIS leidenschaftlicher

Schnupf denützte er diese Gelegenheit
weidlich; so oft er an besagten Plcitz
kommt, nimmt er aus der offenen Dose
eine tüchtige Prise. Bald in ticftS
Nachdenken versunken, merkt er eS nicht,
daß der Taieldkcker daS Tischarrange
ment nochmals revidirt und dabei die
Dose um ein paar Hände breit zur
Seite schiebt und d?r Herr Professor,
der beim nächsten Rundgang ganz mit
seinen Gedanken beschäftigt abermals
die Finger nach der bekannten Ladung
ansftreckt. gerüth mit den Fingern in
ein Pfeffcrfaß. das die Stelle der Dose

eingenommen hat. Die Prise beißt

zwar, aber die Nase eineS alten
SchnupferS kann schon etwaS ertragen

Rontrolversanlmlung.

i'on Mali,,!,!, Uflinri.

Mif recht glmldlich.

Richter (zum Angeklagten): Sie
find angeklagt. Ihrer Schwiegermutter,
die bei Ihnen auf Besuch war. einen
Reisekofier sammt Inhalt gestohlen zu
haben!"

Angeklagter:,. Entschuldigen E', Euer
Gnaden, meine Schwiegermutter wollt'
schon wegfahren, und da hab' ich ihr
nur den Koffer versteckt, damit sie nicht
fort konnte!"

CSnibo Farina. Künstlet.
So stand eS im Fremdenbuch? des

KurdatelS.
Künmer !" eiferte der Mazor s.

L. von undelheim mit feinet Gattin.
Leonore gcd. von ümbeifelb, in der ab

gelegenen (artenveranda. Bomben
undranaikn! Seitdem dieser vermale

deite Loöknschminger auS der Haupt
ftadt sich die Külhe an der Zadie d'hote

zum Gegenüber auserkoren, ist dem
eatan-mad- el nicht mehr deizukommen.

Lüßt sich eine ahnenreiche Äeprüsen
tantin derer von Gundelheim mir nicht?
dir nichts den Kopf verdrehen, von so

einem hungeileidenden Notenljsinbifln:.
Künstlet!" hauchte die .ahnenreiche"

MajorZIochter auf dem weinumrankten
Balkon deS Hotels im Beisein ihrer
gleichaltrigen Freundin Ella und er

röthete mit der Echümigkeit eines 17

jährigen Backfisches, CSuido Farina
nicht wahr, einfach entzückend? Eo

ein richtiger Künstlername! Und er

selbst erst ! Welch' eine süße Jünglings
gestalt ! Ach. und dieser Kopf!"

Aber Heinrich Mühlendein. Dein
stiller Anbeter?- -

klang eS wie ein leiser

Borwurf von den Lippen der Freundin.
.Der langweilige SchulamtZkandi

dat? Um GotteZwillen. Ella, sprich mir
nicht mehr von ihm!"

.Künstler!' seufzte auf Zimmer No.
37 der SchulamtSkandidat Heinrich
Mühlenbein mit einer Miene, a!S wollte
er Hamlet? großen Monolog vom Eein
und Nichtsein" über die dicken Lippen
wälzen. Sommersrischlender Konto
diant irgend eine? Berliner Vorstadt

Viel sehr viel hat man schon Ka

sernenhofdlüthen, militärische Humores
ken und dergleichen mehr aus dem Reiche

der geliebten Soldateska erzählt und ge

schrieben; viel WitzigeZ auS dem Be
reiche der gerechten Juftitia und der hei

ligen Hermandad hat man schon gehört.
Hier aber will ich etwas auftischen. waS
sich ereignete da, wo die Soldateska mit
der Hermandad zusammentrifft, nämlich
bei der Kontrolversammlung.

Im Frühling, wenn die Erde ein

neue?, grüne? Kleid anzieht, dann
prangen in feurigem Roth die bekannten
Plakate an den Anschlagsäulen und in
jedem Polizeirevier Bureau und erin
nern den Reservisten und Landwehr
mann daran, daß er noch Soldat ist.

cin gcirjnMfr Dkrtheidiger.

Rechtsanwalt: ..... Ja. meine

Herren, geben Sie den Bedauerns
werthen seinem trauten Heim zurück,
wo eine zärtliche, liebende Gattin ihn
erwartet, wo süße, hoffnungsvolle Kin
der....!"

Präsident (unterbrechend): .Ich be

merke dem Herrn Vertheidiger, daß der

Angeklagte unverheirathet ist!"
RechtZanwalt (fortfahrend): .Um so

bedauernSwerther ift der Arme, der nie
ein trautes Heim sein Eigen genannt,
den nie eine zärtliche, liedende Gattin
erwartet, nie süße, hoffnungsvolle Kin
der Vater" genannt haben !"

und daS Pfefferfaß wird weiter benützt.
AlS die Frau Professor kommt und

den Tisch musternd umkreist, bemerkt sie

die Unordnung bei dem Kouverte ihreS
Gemahls und stellt ihn deshalb zur
Rede. Lanze blickt er sinnend auf die

Tafel, auf den verstreuten Pfeffer und
den Inhalt deS PfefferfasseS selbst,
der deutlich Fingereindrücke zeigt.

Phylomene," spricht er endlich, ich

habe in meiner Zerstreutheit das Pfef
ferfaß ftatt der Dose benützt ent

schuldige !" WaS wollte die Frau Pro
fessor machen? Sie entschied, daß die

Dose eingesteckt werde und daß N'kode

muS zur Strafe vaö Pfefferfaß selbst
füllen gehen sollte. NikodemuS ging.

ES ist eine halbe Stunde später,
man fitzt beim Mahl. Da auf ein

mal Niemand kann eS fich erklären
und alles ift ftumm vor Schreck, ftößt
der Nachbar unseres ProfefforS, der

kurzsichtige Herr Professor Gamma.
einen furchtbaren Schrei aus und fin

Auf dem X Polizei.Revier fitzt der
mtermiftische Polizei Lieutenant von

Z)pfilon in seinem Bureau, vertieft in
einen großen Aktenstoß.

Schon glüht sein Kopf wie im Fie

5i historischer Baum.
Jahrhunderte lang stand auf dem

sogenannten .Bogge Hill" in dem
jetzigen Staate Maine eine mächtige
Birke, die im Laufe der Zeiten nicht
bloß für die rothen Urbewohner, son
dern auch für die weißen Einwanderer
eine große Bedeutung erlangte. 1200

Jahre lang hielten die CannabiS, Nor
rigwoeS- - und Obernaki-Jndiane- r unter
den Zweigen diese? BaumeS alljährlich
Zusammenkünfte ab, in denen fie Pelze,
sowie SquawS unter einander aus
tauschten und oft Verträge adschloffen,
die in großen Schmausereien endeten.

In einem Umkreise von einer halben
Meile lagen Haufen von Muschelschalen
und verbrannten Knochen, ein Beweis,
daß die Rothhüute es fich bei dieser Ge
legenheit wohl fein ließen. Als später
die Urbewohner allmählich den weißen

Eindringlingen Platz machen mußten,
diente der Baum, da fich von dem Bogge
Hill vier Wege abzweigten, den Jägern
und Verbrechern alS RendezvouSPlatz
und zur Übermittelung von Botschaf
ten, die fie in Ritzen der Rinde und
Astlöchern zu verstecken pflegten. In
späteren Jahren wurde der Baum
.Misery Birch" genannt, und zwar
rührte die Benennung daher, daß im

Februar 1743 zwei junge Männer auS
der Nachbarschaft in einer Schneewehe
unter dem Baume erfroren gefunden

theater neunter Güte und dennoch! der. und schon wird eS ihm im Kopfe so

dumm, als geht ihm ein Mühlrad(esührlicher Nebenbuhler dicht vor dem

Ziel meiner Hoffnungen! Angesichts des
winkenden Hafens die Klippe, an der

Unverfroren.

.Sag' 'mal, kannst Du denn bei
Deinen Schulden noch ruhig schlafen?"

Ich schon, aber wie'S meine Gläu
biger können, ift mir undenkbar!"

ich scheitern muß!"

herum.
Plötzlich fährt er auf. und der Angst

schweiß steht ihm auf der Stirn: Don
nerwetter, was schreiben wir denn heut
sür'n Datum ? Ich glaube den vier
zehnten!"

Sicsume: Der SriSapfel in Gestalt
gert sich wie wahnfinnig an der GurgeldeS Künstlers war ln daS tturhotel at
herum.rollt, und das Verhältniß zwischen

Heinrich Mühlenbein und Käthe von .Nein, nein, Herr Lieutenant heute
ist erst der dreizehnte!" beruhigt ihn der

Die Frau Professor Alpha ahnt
nichts Gutes, sie wirft ihrem Gemahl
einen ganz entsetzten Blick zu, der aber

Gundelheim auf dem Gefrierpunkt an
gekommen. Wachtmeister.

auch so fragend ist, daß der VemahlMit berechtigter Spannung sah die .Na, dann geht'S ja noch einmall

Ach so.

A. : Ich fahre schon zehn Jahre auf
der Hochbahn, aber ich habe noch nie
einer Dame einen Sitz angeboten."

B. : Dann sind Sie sehr unhöflich."
A.: DaS nicht, ich habe immer ge

standen!"

Daß ich nur morgen die ontrolver ganz kleinlaut der Kopf sinken läßt und
in die Stille, welche nur daS Wimmern

sammlung nicht verschwitze! Also am
Urgesellschaft dem heutigen ReunionS

ball entgegen.
Ob er tanzen würde? vierzehnten, Morgens acht Uhr?" deS Kollegen Gamma unterbricht, hm

einspricht..Zu Befehl. Herr Lieutenant! Am

vierzehnten acht Uhr Morgens auf dem
Und er tanzte wirklich. Großartig!

Und wie gewandt feine Unterhaltung .Phylomene." sagt er. Du weißtwurden." In den Ueberlieferungen
ja meine Zerstreutheit I Ich glaube.war! ,Em wahrer König auf den Bret
ich habe jene Pfefferfaß mitHofe deS Landwehr DienftgebäudeS."

Haftig eilte die Feder über das P.
pier. So jetzt fehlt nur noch die Unter

tern. welche die Welt bedeuten!' raun

scheinbarer ll?iderspruch.

Patient (dem eine ftrenge Diät ver

ordnet worden): Ader hören Sie 'mal,
Herr Doktor, ich will doch nicht Hun-

gers fterben, um noch ein bischen länger
zu leben!"

aus dem Revolunonskriege geschieht deS

BaumeS keine Erwähnung, und dies
kommt wohl daher, daß die weißen Be
wohner jener Gegend in den früheren
Kämpfen vertrieben oder getödtet

Schnupftabak gefüllt.,
entschuldige !"

ten die dritten.
Auch Heinrich Mühlenbein fehlte nicht, fchrift. Noch einmal versenkt fich die

Feder in daS beilexte Tintenfaß, nunSeine stille Hoffnung, auf dem Balle
Durch die Blume.eine Gelegenheit zu einer neuen An em kräftiger Zug. da steht in unlesev waren, fodaß niemand die Ereigniffe

auf die Nachwelt bringen konnte. Vierlichen Buchstaben von Apfilon" und Die Redensart, etwas durch die

Emmerftedter Blume zu verstehen zufertig ist die Laube.

Herr von Apfilon langt nach Säbel.

Näherung an die kleine MajorStochter
zu finden, erwies sich nur zu bald als
eine trügerische da, wo ein Künstler
zwischen ihm und dem Gegenstand seiner
Wünsche stand. Traurig schlich er nach

Kindliche Aussaffung,

Fritzchen (da die Kapelle auf Dacapo
Verlangen ein Musikstück nochmalz

spielt): Nicht wahr, Papa, die konn
len'S nicht, ordentlich, darum müssen
fie'S nun zur Strafe noch einmal spie
len!"

Mütze und Handschuhen und verläßt
spornstreichs das Bureau, denn die

geben," lft im Hannover fchen sehr ge

bräuchlich; trotzdem ist aber wohl Wem
gen bekannt, wie sie eigentlich entftan
den ift. Ihr Ursprung wird nach dem

..Hann. Cour." auf folgenden ergötz

Jahre nach dem Friedensschlüsse von

1783, im September 1787, wurden
Landmesser in jene Gegend gesandt,
und diese ließen in einem Loche deS

BaumeS eine trübselige Botschaft fol
genden Inhalts: Wir haben Raum
im Ueberftuß, aber kein Waffer und kein

Ro. 37. Glocke hat schon längst .sieben" geschla

gen.Käthe amüfirte sich vortresslich an der
Seite denen, zu dem fie wie mit ftum Zur Orientirung deS LeserS muß ich

berichten, daß in einigen Polizeibureaus frieilch, ausgenommen was wirmer Verehrung aufblickte. Doch auf
ihr Glück fiel nur zu bald ein dunkler

i Lord auf dem Sprengwagen.
Der bekannte englische Sportsman

Lord Charles Beresford darf sich rüh-

men, jede? nur exiftirende Vehikel sah
ren zu können und auch schon gefahren
zu haben. Bald sieht man ihn eigen
händig einen eleganten Viererzug durch
die Straßen lenken, bald kutschirt er im
leichten Jagdwügelchen über holperige
Landwege, und bald wieder sauft er
auf dem Stahlroß eine glatte Shauffee

entlang. Mit sicherer Hand dirigirt er
jedes automobile Gefährt, und ebenso

wenig würde er davor zurückschrecken,
die dampfschnaubendk Lokomotive eines

EifendahnzugeS zu führen. DaS selt-

samste Fuhrwerk, daS Lord Beresford
aber je in eigener Person geleitet hat,
ist ein gewöhnlicher Sprengwagen,
deffen nähere Bekanntschaft er gelegent
lich einer Wette machte. Wer längere
Zeit in London gewesen ift, wird sicher

wiffen. daß in der Rotten Rom keine

Wagen fahren dürfen; der übermüthige
Sportsman, dem nichts unausführbar
erscheint, wettete jedoch mit seinen
Freunden um 100 Pfd. St., daß er am
hellen Tage mit Pferd und Wagen die

Row" vasflren würde, ohne von einem
Polizisten oder irgend Jemand angehal
ten zu werden. Zur festgesetzten Zeit
erschien die Partei, die dagegen gewettet
hatte, an Ort und Stelle, und mit
größter Spannung fragte man sich, ob
Lord Beresford wirklich erscheinen
würde. Die vornehmen Herren hatten
bereit zehn Minuten auf ihrem Warte
Posten gestanden, doch konnte man
außer einem elenden Sprengwagen kein

Fuhrwerk nahen sehen. Als das waffer
spendende Geführt in unmittelbarer
Nähe war, machte eS plötzlich eine Wen
dung nach rechts und bedachte einige der
elegant gekleideten Cavaliere in frei
gebigfter Weife mit einem Strahle nicht
allzu reinen Wassers. Während die

Opfer ihrem Unmuth in heftigen Wor
ten gegen den Kutscher Luft machten,
schob dieser den breitkrämpigen Hut zu
rück, und zu ihrem grenzenlosen Erstau
nen erkannten die Herren daS luftige
Gesicht ihres Freundes. Nun her mit
den Hnndert !" rief dieser tnumphirend
und ftieg in größter Seelenruhe von
seinem sonderbaren Sitz. Lord BereS
ford hatte den Kutscher deS Spreng
wagenS bestochen und somit seine Wette
gewonnen.

Teln letzter Wunsch.

ES war vor vielen Jahren so er

zählt der englische Komiker Tool. Ich
ging am Newski-Prosp- ct in Petersburg,
wohin mich das Schicksal verschlagen
hatte, spazieren, zündete mir gemüthlich
eine Cigarre an und fetzte meinen Weg
langsam schlendernd fort. Da trat ein

Offizier auf mich zu. Herr," herrschte
er mich an. wissen Sie nicht, daß es

verboten ist. hier zu rauchen?" Hab'
keine Ahnung davon," entgegnete ich.

.Ader wenn'S verboten ift, kann ich'S

ja lassen." und quetschte meinem

Glimmstengel das Feuer aus. In
demselben Augenblicke stürzten zwei Po
liziften auf mich zu. packten mich und
schleppten mich trotz meines EträubenS
auf die Wache. Hier wurde ich in den
Kotier gesperrt, wo Gott weiß waS für
Gesinde! bereits einlogirt war. Stunde
um Stunde verging, es wurde Nacht,
eS wurde Tag, da endlich wurde ich vor
den Polizeihauptmann geführt. Sie
haben mit dem Czaren gesprochen,"
schnauzt der mich an. Wissen Sie
nicht, daß Niemand Se. Majestät an-

reden darf?" Sie entschuldigen."
entgegnete ich ruhig, aber ich habe
keinen Menschen angeredet. Tagegen
hat mich ein Offizier darauf aufmerk
sam gemacht, daß man auf dem NewSki

Prospekt nicht rauchen dürfe." Ein
Offizier? DaS war der Czar. Haben
Sie daS nicht gewußt?" Keine Idee."
Damit war mein Verhör zu Ende und
ich kam in ein besseres Gelaß. Nach

einigen Stunden öffnete sich die Thür
meine? Kerkers. .Sie find frei!" kün

digte man mir an. Se. Majestät
wünscht Sie heute in Audienz zu em

pfangen." Ich ging natürlich. Czar
Alezander der Zweite war höchst licbenS

würdig, entschuldigte fich lebhaft wegen
deS Vorfalls, den er verschuldet hatte,
sprach viel über Kunft und Theater mit
mir und entließ mich sehr gnädig. Be
vor ich aber ging, faßte ich mir ein

Herz und sagte: Majestät, darf ich

noch um eine Gnade bitten?" Spre
chen Sie," sagte der Monarch leicht die

Stirn runzelnd. .Dann möchte ich

Sie unterthünigft bitten, mich, falls
Sie mir wieder einmal begegnen, gütigst
nicht ansprechen zu wollen."

lichen Vorfall zurückgeführt. An einem

schönen Sonntage kommen einst in das
Wirthshaus des eine Stunde von

Helmftedt gelegenen Dorfes Emmerftedt
Studenten von der Universität Helm
ftedt. um dort zu kegeln. Die Kegel

Aasernenhcfblütbe.

Unteroffizier (der vor der Front ein
Billet mit einem Gedicht findet): Wer
hat denn dieses Gedicht gemacht? Das
find ja die reinsten Achillesverse! Die
stammen gewiß wieder aus der Feder
deS Einjährigen Süßmeier!"

bahn war aber bereits von mehreren
Bauernknechten eingenommen. Die

Studenten ließen die Bauern ihr
Spiel undgeftört zu Ende kegeln; als sie

prompte Auskunft.

Jritzchen ift seiner französischen Gou-

vernante entlaufen. Ein Bekannter
findet ihn vor einem Polizeibeamten
stehend, der eben im Begriffe ift, die

Personalien deS verirrten kleinen Man-
nes festzustellen. Wie heißt denn der
Vater?" frügt eben der Hüter deS Ge
fetzeS.

Fiitzchm (heulend): ,,Le pere!"

Beim Tramen.

Professor: .Erklären Sie mir ein

mal, was man unter einem Steck

brief" versteht!"
Studiosus: Ein Steckbrief ift

ein Brief, der gegen Denjenigen er

lassen wird, von dem man nicht weiß,
wo er ft e ck t !"

die Bahn icdoch auch jetzt noch nicht
räumen wollten und ein neues Spiel
begannen, beschwerten fich die Musen
söhne bei dem Wirthe. Dieser war so

gleich bereit, ihnen Recht zu verschaffen,
und mit den Worten:

Ick willt den Buren dorch de Blume
to verftahn geven," ging er den Stu
dentcn in die Kegelbahn voran und rief
hier einen der Burschen an, indem er

auf ein GlaS Branntwein am Schenk
tisch deutete: Krischan, wem hört düffe

Schnaps hier?"
Dat is mien !" antwortete der Ge

fragte.
Den süpft 'n ut un scheerft dick

rut!" donnerte der Wirth und fuhr
fort, auf ein zweites Glas deutend:

Wem hört düffe?"
Miene !" sagte ein anderer Bauer,

und der Wirth fuhr auch ihn an:
Denn süpft ut un scheerft d'ck rut !"

In dieser Weise fuhr der Wirth fort,
sämmtliche SchnaZisgläser leeren zu
laffen, und redete dann in seiner

.Blumensprache" weiter: Jü Slün-gelZ- .

jü EsselS. jü dickdreveschsn Ben-gcl-

Seiht jü denn nicht, dat de

Herren? kegeln willt?" Und mit diesen
Worten schmiß der tapfere Wirth
sämmtliche Bauern aus dem Kegel
hause, denn er wußte wohl, daß er an
den Studenten mehr zu verdienen bekam.

Schatten. Aus den kurzen Gesprächen,
zu denen der Tanz mit seinen Ueber

raschungen noch Zeit ließ, erfuhr fte zu

ihrem größten Schmerze, daß der Künst
ler bereits morgen den Ort verlassen
würde. Morgen! und er hatte noch
kein Wort von Liebe gesprochen, als
man sich trennte. Furchtbarer Gedanke!
ES galt ihn aufzumuntern, auf alle
Fülle ihm Muth und Hoffnung machen

aber wie?
AuS den Zweifeln einer schlaflosen

Nacht reifte nach und nach der kühne
Gedanke, durch ein äußeres, sichtbares
Zeichen dem Holden die vorhandene

Zuneigung kund zu thun. Entschlossen
löste sie auS der reichen Fülle ihres
wallenden Haupthaares eine rothe Locke,
welche fie mit ihrer Vifltenkarte und den
Worten Zum Andenken!" beim Por
tier deS Hotels für den Künstler ab
geben ließ. Das mußte wirken.

Sie wartete mit sehnendem Herzen
nichts erfolgte. Tage vergingen,

eine Woche; da endlich, eines TageS ein
Brief an Käthe.

Sie erschauerte in seliger LicbeStrun
kenheit.

Als sie den Brief öffnete, entfiel dem
selben eine kastanienbraune Locke. Sein
Haar! Sein lockiges Künstlerhaarl"
jubelte eS in ihr.

Sie preßte den stummen Boten zarter
Geftündniffe an ihre glühenden Lippen.
Dann las sie:

.Mein hochverehrte Fräulein!
Das hohe Maß von Zutrauen,

totiche? ich in der kurzen Zeit unserer
Benntschaft zu Ihnen gefaßt, drückte

mir die Feder in die Hand und bewegte
mich, ermuthigt mich, in Ihrem In
tereffe wie in dem meinigen, mich offen
gegen Sie auZzusprechen."

Der Pulsschlag der Leserin ging um
30 Prozent rascher, während fie um
blätterte.

.Mein Fräulein! Schönheit ist für
ein junge, heiräthSfühigeS Mädchen

sich außer dem definitiven Pollzellieute
nant noch ein intermiftischer befindet.
Die internistischen Polizei-Lieutenan- ts

find zum Theil noch nicht Reserve

Offiziere, sondern nur Vizefeldwebel und
Offiziersaspiranten, welche gemeinsam
mit allen Offiziersaspiranten durch die

genannten Plakate zur Kontrolversamm
lung befohlen werden. Die Polizei
Lieutenants legen zu diesem militärischen
Dienst Civilkleidung an.

Also am Morgen deS vierzehnten,
bald nach sieben Uhr, rollt denn auch
die Friedrichftraße hinunter, hinaus
nach der General-Papeftraß- e nahe der
Kolonnenbrücke hinter dem Kreuzberge,
eine Droschke erster" und drinnen in
schneidigem Civil unser Polizei'Lieute
nant "ad interirn" von Jpftlon.

Pünktlich zehn Minuten vor Acht be

tritt er den Hof deS neuen Landwehr
dienstgebüudeS. Aber von einer Kon

trolsersammlung der OffizierSaspiran
ten sieht er keine Spur! Er wendet fich an
einen daselbst mit den Vaterlandsver
theidigern herum hantirenden Feld
webel. und wie ein Donnerschlag trifft
ihn der Bescheid, daß er am falschen
Orte ist.

Hof deS alten Landwehrdienftge
büudeS?" fragt der zur Salzsäule er

starrte zukünftige Reservelieutenant un
gläubig.

Ja, ja! Die Herren vom Bezirks
kammando I hatten gestern hier ihre

Kontrolversammlung, die vom Bezirks
kommando II heule am Kaiser-Fran- z

Erenadier.Platz!"
Na, daS ist wirklich ein Reinfall,

wie man ihn bester fich nicht denken
kann !" brummt von Vpfilon und springt
mit dem Zuruf KaiferFranz'Grena
dierPlatz" in seine Droschke, die zum
Glück noch da war.

Verwünscht!" Der Schuß kostet min-beste-

vier Meter! So ein Wachtmei-fter- !

Der Kerl wollte er sagen hat
allein Schuld. Konnte er nicht dabei
sagen, daß daS alte Gebäude gemeint
ist!"

Allmählich beruhigt er fich, und nach
dem er eine Zigarette in Brand gesetzt

hatte, zaubern die duftigen blauen
Wölkchen auch wieder ein heiteres Gefühl
hervor.

Appetit verspürte er auch, denn feit
sechs Uhr ist er bereits auf den Beinen.

Zu spät kommt er nun doch einmal,
also eine Viertelstunde später oder früher

vcrratl?en.

HeirathScandidat (bei Tische, zur
Frau des Hauses): Gnädigste Frau,
mein Complimentl So gut habe ich

schon lange nicht gegessen."
Der kleine Fritz: Wir auch nicht!"

schießen." Damals hatte eine unge-
wöhnlich lange andauernde Dürre die
Bäche und Quellen ausgetrocknet, und
eine Mißernte war die Folge deS Regen
mangels.

Seit Beginn dieses Jahrhunderts
wird der Baum sehr häufig in Urkunden

erwähnt. Zahlreiche Botschaften wur
den an diesem Straßen-Kreuzungspun-

von den Passirenden hinterlassen. Unter
dem Baum war auch ein Friedhof für
solche Unglückliche, die einen gemalt-tarne- n

Tod gefunden hatten, etablirt
worden, und schon vor dem Jahre 1800
wurde dort ein schwedischer Natur
forscher, der bei einem Versuche, einen
seltenen Vogel zu fangen, durch einen

Sturz von dem Baume sein Leben der-lor-

hatte, zur letzten Ruhe gebettet.
Während deS Krieges von 1312 spielte
der Baum eine gewisse Rolle. Die eng
lischen Truppen occupirten den Hafen
ort Captine, wo fie durch mehrere

Kriegsschiffe geschützt waren, und die

VankeeS campirten nach dem Verlust
ihrer Schiffe zwischen Belfast und Ham
den, indem fie einen schwachen Versuch
machten, eine Verbindung zwischen den
30 Meilen entfernten Positionen auf-rec- ht

zu erhalten.
Im Spätsommer 1814 kam nach

Belfast die Meldung, daß Engländer
beabsichtigten, den Fluß hinauf zu

segeln und alle Dörfer am Ufer nieder

zubrennen. Sofort nach Eintreffen
dieser Nachricht wurde ein Courier an
General Blake, dcr in Hamden stand,

abgesandt. Der Courier überlieferte
seine Depeschen an Misery Birch"
einem anderen Reiter und dieser
sprengte in solcher Haft davon, daß sein
Pferd ein Eisen verlor. Um den Scha
den repariren zu laffen, machte er in
Frankfurt Halt, trank sich aber dort so

toll und voll, daß er den General Blake

erft nach den Engländern erreichte. Die

JankeeS wurden geschlagen, der trunk
süchtige Courier vom Kriegsgericht zu
6 Monaten bei Waffer und Brot verur
theilt und daS Urtheil an der gelben
Birke" geschlagen. In späteren Jahren,
als die Poftverbindnngen noch sehr viel

zu wünschen übrig ließen, diente der

Baum den Bewohnern dcr Umgegend
alS Briefkasten und zum Anschlagen
von Bekanntmachungen aller Art.
Mindestens 100 SchuldiftrictS . Ver

fammlungen wurden an seinem knorri
gen Stamm bekannt gemacht. Wer
Vieh zu verkaufen hatte oder einen

Knecht brauchte, nagelte eine ent

sprechende Notiz an denStamm, denn auS
vielen Meilen im Umkreise mußte jeder
denselben passtren. AlS der Bürger
krieg auSbrach. wurde er mit Plaka

Der glückliche Bräutigam.

Hauptmann: Ja, lieber Sergeant,
den HeirathZconsenS sollen Sie bekom

men. Hat denn aber Ihre Braut auch
die nöthigen 50 Thaler?"

Sergeant: Ja wohl, Herr Haupt-man- n,

man munkelt sogar von 52."

Raffinirt.

A. : Deine Alte hält Dir wohl nie
eine Gardinenpredigt?"

B. : Sie kann nicht, ich verstecke

nämlich regelmäßig beim Fortgehen ihr
Gebiß, ohne daS sie kein Wort hervor-

bringen kann."
eine nicht zu unterschätzende Mitgift.
Sie besitzen diese Mitgift, oder vielmehr
eS liegt in Ihrer Macht, sich derselben

Gegen Ermüdung auf Fusztouren
dürste folgendes erprobte Rezept allen

Freunden der Natur und Wanderlust!
gen gewiß willkommen fein. Dasselbe
gilt übrigens für alle körperlichen An
ftrengungen unterschiedslos, also auch
für Radfahrer, Ruderer, Reiter
welche eS nach der ersten Probe sicherlich

bereitwillig weiter empfehlen werden.
Wir meinen den so viel bespöttelten,
von vielen seines Geruches wegen nicht
mit Unrecht gehaßten Knoblauch.
Wenn der Spanier seine Gebirge zu
erklimmen vorhat, so nimmt er zum
Frühstück geröstete?, stark mit Knoblauch
beriebeneS Weißbrot zu fich. So unan
genehm auch ein solches Frühstück fein

mag, so sehr erleichtert eS die Beschwer
den des Bergsteigens.

zu versichern.
Schönes Haar lft für ein tungeS

Mädchen ein unbezahlbarer Vorzug im

Ausrede.

Richter: Wie kamen Sie dazu, fich

daß Kistchen Cigarren anzueignen?"
Angeklagter: Entschuldigen Sie, ich

sammele nämlich die Spitzen zu einem

wohlthätigen Zweck!"
ie Farbe deS HaareS zu deffen sonstigen
' 'n" tr ifH4vuuvk ittituuu

M.

spielt jetzt keine Rolle mehr. Immer derselbe.
Der Herr Profeffor Alpha hat im

Verein mit seiner Gattin Einladunzen

IN Rücksicht auf diese Thatsache ge
tte ich mir ganz ergcbenft, Ihnen
ta Einsendung von 50 Mark ein

Ah. da ist eine Bodega!"
Er läßt halten. Ein Brötchen und

Ivrnn sie kocht.

Junge Frau: Mir scheint, an den

Braten habe ich zu wenig Pfeffer ge

than!"
Mann: .Ja. ja. aber da? schadet

nichts, desto mehr Salz ift ja dran!"

i mir erillnoenes. oaikniirik airn zu einem Diner ergehen lagen. Aus
f ... .ci ... . :riiiiiiri .,1 nnrrirfT! rn i npnprr

ein GlaS Portwein rauben ihm die letz
ten Sorgen, und um dreiviertel auf
neun Uhr erreicht er das ersehnte Ziel,

Der Glückliche ift der, dem eS ohne
Glück" glückt.

nahmSweise ist er schon eme halbe
Stunde vor der angesagten Zeit fertigfe eS Ihnen binnen kurzem möglich


